
Großer Bahnhof für Rolf Zeeb, den Multifunk-
tionär in Handwerks- und Selbstständigenor-
ganisationen sowie Fraktionschef der FDP im
Rathaus. Gestern Abend hat er dort beim
Sommerfest der Liberalen seinen 70. Geburts-
tag gefeiert. Der Große Sitzungssaal war mit
Biergarnituren für 460 Gäste bestuhlt. „Das
könnten wir gleich so lassen“, meinte Zeeb,
der seit neun Jahren Fraktionschef und seit
26 Jahren Stadtrat ist. Der Hobbygolfer kann
jetzt munter Bälle verschlagen: der Bund der
Selbständigen hat ihm 70 geschenkt.

Verbandsvertreter, OB Schuster und SPD-
Chef Manfred Kanzleiter würdigten das Enga-
gement des Schreinermeisters, seine Aufrich-
tigkeit und Fairness. Natürlich fiel auf, dass
es kein Lob vom Kreisvorsitzenden der FDP
gab – das Verhältnis zu Dietmar Bachmann
gilt als zerrüttet. Dafür nannte ihn FDP-Justiz-
minister Ulrich Goll einen „waschechten süd-
westdeutschen Liberalen“. Günther Oettinger
sieht in Zeeb einen „hervorragenden Stuttgar-
ter und herausragenden Staatsbürger und
Demokraten“. Der Ministerpräsident, ein Dit-
zinger, hat den Feuerbacher Zeeb vor 20
Jahren kennengelernt – in der berüchtigten
Weilimdorfer Pizzeria von Mario Lavorato,
dessen Mafiaverbindungen den Gast Oettin-
ger in arge Schwierigkeiten brachten. „Wein
und Pizza waren gut, Zeeb wusste nix – und
ich auch nicht“, stellte Oettinger klar.  jon

Eine Begegnung der besonderen Art hatte
gestern ein 45 Jahre alter Autofahrer: der
Mann war gegen 13 Uhr auf der Schmalen
Straße in Mitte unterwegs, als ihm ein Putzro-
boter entgegenkam. Er hielt sofort an, fing
das Gerät ein und setzte es außer Betrieb.
Gleichzeitig kamen vier Polizisten hinzu, die
ebenfalls versucht hatten, den Roboter zu
stoppen. Ermittlungen in der näheren Umge-
bung führten zu einem Geschäft in der
Schmale Straße. Hier war der Roboter mit
Staubsaugen beschäftigt gewesen – bevor er
den Laden unvermittelt über die Eingangstür
verließ und auf Entdeckungsreise ging. Nor-
malerweise wird das Putzgerät, das einen
Durchmesser von 30 Zentimeter hat und
zehn Zentimeter hoch ist, durch eine batterie-
betriebene Lichtschranke von solchen Ausflü-
gen abgehalten. Diese scheint an diesem Tag
aber ihren Dienst aufgegeben zu haben. StZ

Ein Putzroboter geht
auf Entdeckungsreise

A U F G E L E S E N

Auch Rolf Zeeb gehört zur „Pizza-Connection“
Ministerpräsident Oettinger würdigt FDP-Fraktionschef anlässlich seines 70. Geburtstags

Im Gemeinderat zeichnet sich eine
bürgerliche Mehrheit für den Ausbau
der Nord-Süd-Straße zwischen der A 8
und dem Gewerbegebiet am Wallgra-
ben ab. Aus Kostengründen könnten
Autofahrer dort künftig sogar vierspu-
rig fahren – oder aber im Stau stehen.

Von Thomas Braun

Die Zahlen, die Verkehrsplaner Arne Seyboth
gestern im Technikausschuss des Gemeinde-
rats präsentierte, sind eindeutig: Ein dreistrei-
figer Ausbau der vor allem für Berufspendler
wichtigen, rund 1,4 Kilometer langen Strecke
inklusive Richtungswechselbetrieb schlägt
mit knapp zehn Millionen Euro zu Buche.
Allein für die 14 Schilderbrücken, die dem
Autofahrer signalisieren, welche Fahrbahn
gerade gesperrt und welche für den Verkehr
freigegeben ist, müsste die Stadt 2,6 Millio-
nen Euro aufwenden. Hinzu kämen jährliche
Betriebskosten für die Anlage in Höhe von
150 000 Euro. Für den Umbau der Kreuzun-
gen und Anschlussstellen veranschlagt Sey-
both eine Fläche von etwa 7000 Quadratme-
ter, die die Stadt teilweise von Privateigentü-
mern erwerben müsste. Die vierspurige Vari-

ante dagegen würde zwar mehr Fläche
(12 000 Quadratmeter) verbrauchen, wäre
aber für eine Million Euro weniger zu haben.

Zwar gibt es auch innerhalb der CDU-
Fraktion, die sich für den Ausbau stark
macht, noch keine Festlegung. Deren Stadtrat
Jürgen Sauer machte allerdings deutlich, dass
spätestens zu den nächsten Haushaltsbera-
tungen 2009 eine fertige Planung auf dem
Tisch liegen müsse, damit die entsprechende
Summe für den Ausbau bereitgestellt werden
kann. Sauer betonte, das die Pläne mit der
Nachbarkommune Leinfelden-Echterdingen
abgestimmt werden sollten.

Für deren Gemarkung gibt es ebenfalls
Pläne, die Zufahrt zur Nord-Süd-Straße aus
Richtung München über den parallel zur A 8
verlaufenden Zubringer zu optimieren. Unter-
sucht wird etwa, ob man den Verkehr, der
nicht das Gewerbegebiet Vaihingen/Möhrin-
gen zum Ziel hat, durch den Bau einer Rampe
und Brücke über die A 8 auf Höhe des Fasa-
nenhofs in Richtung Süden umleitet. Dadurch
könnte zumindest in den Morgenstunden die
Nord-Süd-Straße entlastet werden.

SPD und Grüne lehnen den Ausbau ab.
„Neun Millionen Euro dafür auszugeben, dass
man künftig mehrstreifig im Stau steht, ist
kein sorgfältiger Umgang mit Geld“, so die

SPD-Stadträtin Roswitha Blind. Sie verwies
darauf, dass bei steigenden Spritpreisen Ver-
kehrsprognosen einer „Kaffeesatzleserei“
gleichkämen. Zudem werde der Filderraum
durch Stuttgart 21 hervorragend an den
Schienenverkehr angebunden. Blind: „Die
Straßenausbaupläne gehören der Vergangen-
heit an.“ Doris Peppler-Kelka (Grüne) pflich-
tete bei: Die besten Böden Stuttgarts dürften
nicht weiter versiegelt werden, da sei die
Stadt auch der Landwirtschaft gegenüber im
Wort. Matthias Werwigk (FDP) dagegen un-
terstützte die Pläne, weil sie den Betrieben
am Wallgraben nützten: Der Verkehr werde
nicht zusammenbrechen, nur wenn sich der
Benzinpreis um weitere fünf Cent erhöhte.

Michael Kienzle (Grüne) kritisierte dage-
gen die CDU scharf. Während sich Minister-
präsident Günther Oettinger für einen Stopp
der Flächenversiegelung stark mache, werde
diese Absicht von seinen Parteifreunden im
Stuttgarter Gemeinderat laufend konterka-
riert. Die Replik von CDU-Fraktionschefin Iris
Ripsam folgte postwendend: Die Position
von SPD und Grünen sei „bar jeder Realität“.
Man dürfe nicht vergessen, dass auch der
neue Fernomnibus-Bahnhof (FOB) in Vaihin-
gen gebaut werden soll. Die Zufahrt zum FOB
soll über die Nord-Süd-Straße erfolgen.

Udo Grube gehört der Stuttgarter Filmver-
leih Horizon, der Sinnsuchende mit spiri-
tuellem Material versorgt und damit
ziemlich erfolgreich ist. Der 44-Jährige
hat aber auch prominente Kritiker. Der
Moderator Hugo Egon Balder bezeichnet
das, woran Grube glaubt, als „Bullshit“.

Von Viola Volland

Oft sind es persönliche Krisen, die Menschen
veranlassen, sich mit Spiritualität auseinan-
derzusetzen. Bei Udo Grube war das nicht
anders. Als er das erste Mal meditierte, war
er gerade von der Frau, die er damals sehr
geliebt hatte, verlassen worden. Später ließ
ihn ein Nervenzusammenbruch Halt im
Buddhismus suchen. Grube war zu diesem
Zeitpunkt noch Werbefilmer und organi-
sierte Events. Zuerst mit Erfolg, dann blieben
jedoch Aufträge aus. Vor sechs Jahren, Udo
Grube stand kurz vor der Pleite, beschloss er,
sein „altes Leben“ ganz aufzugeben.

Sein neues Leben heißt Horizon Film –
ein in Vaihingen ansässiger Verleih, der sich
auf Filme spezialisiert hat, die Verbindungen
zwischen Spiritualität und Wissenschaft auf-
zeigen. Die Menschen hätten nicht nur ein
Bedürfnis nach Spirituellem, sie wollten auch
Beweise haben, sagt Grube, der seine Geldsor-
gen lange hinter sich gelassen hat und heute
in Heimsheim und auf Mallorca lebt. „Ich
möchte meinen Lebensunterhalt mit Dingen
verdienen, die die Menschheit weiterbrin-
gen“, erklärt er. Bereits mit dem ersten Film,
den er hierzulande in die Kinos gebracht hat,
hat Grube ein glückliches Händchen bewie-
sen. „What the Bleep do we know“ (2004)
hat die Kasse klingeln lassen. Die Dokumenta-
tion widmet sich Phänomenen der Quanten-
physik und Neurologie und stellt diese in
Verbindung zu Spiritualität und Mystik. Als
un- und pseudowissenschaftlich wurde der
Film kritisiert, die meisten Laien könnten
nicht einschätzen, wo die Quantenphysik
endet und wo „der Unsinn“ beginnt, schrie-
ben beispielsweise die Physiker Fred Kuttner
und Bruce Rosenblum. Dem Erfolg tat das
keinen Abbruch: „Bleep“ zählt zu den meist-
gesehenen Dokumentarfilmen aller Zeiten. In
den USA spielte er zwölf Millionen Dollar ein,
in Deutschland wurden 270 000 Zuschauer
gezählt, hinzu kommen 130 000 verkaufte
DVDs. Der Markt für Mystisch-Spirituelles
boomt, davon profitiert Horizon Film. Er

müsse gar keine Werbung machen, sagt der
Geschäftsführer Grube, Mund-zu-Mund-Pro-
paganda reiche aus. Für ihn ein Zeichen
dafür, dass „etwas dran“ sein müsse.

Udo Grube hat kürzlich wieder einen
Film in Deutschland auf DVD herausge-
bracht: „Staya Erusa – Finde die Wahrheit“
von Uri Geller, der als Löffelverbieger weltbe-
kannt wurde und sich ein ambitioniertes Ziel
gesetzt hat: die Rettung der Erde. Wenn alle
Menschen ihr Bewusstsein ändern, so die
Botschaft des Films, könnten Armut, Hunger,
Krieg und Umweltzerstörung bewältigt wer-
den. Eine Reihe an Wissenschaftlern setzen
sich in dem Film mit paranormalen Phänome-
nen auseinander. Darunter ist neben dem
Apollo-Astronauten Edgar Mitchell der Nobel-
preisträger für Physik von 1973, Brian Joseph-
son. Dem Magazin „Stern“ zufolge gilt Joseph-
son heute allerdings als „tragische Figur“.

Udo Grube wehrt sich dagegen, dass „die
Themen immer gleich lächerlich gemacht“

würden. „Es ist ein wissenschaftlicher Weg“,
sagt der 44-Jährige. Ob es wahr sei, müsse
jeder für sich prüfen. Überhaupt: er sei selbst
ein Skeptiker, kein Esoteriker, der „einen
halben Meter über dem Boden schwebt“.

Dann erzählt er von seinem ersten Tref-
fen mit dem Magier Uri Geller in Hamburg in
einem Hotel. Sie hätten Tee getrunken, als
Geller den (Hotel-)Löffel in der Hand seiner
Assistentin berührt habe. „Er hat sich verbo-
gen“, und er habe sich in der Hand noch
weiter verbogen. „Es funktioniert wirklich“,
versichert Udo Grube.

Was Hugo Egon Balder wohl zu dem
neusten Film aus dem Repertoire von Hori-
zon sagen würde? Der Moderator saß gemein-
sam mit Grube am 22. Januar bei Johannes B.
Kerner. Balder hat mit Jacky Dreksler das
Buch „Wunsch-Bullshit im Universum“ ge-

schrieben, in dem er vor dem warnt, woran
auch Grube glaubt: dass der Mensch Wün-
sche ans Universum senden kann und diese
in Erfüllung gehen – vom neuen Job bis zum
Mercedes. „Wenn du glaubst, es wird etwas
geschehen, dann wird es geschehen“, sagt
Grube und nennt seine eigene Erfolgsge-
schichte als Beispiel. Der Auftritt bei Kerner
sei nicht einfach für ihn gewesen. „Ich wollte
etwas sagen und bin nur runtergeputzt wor-
den“, sagt der Vater einer fünfjährigen Toch-
ter. Dennoch hat es sich für ihn gelohnt, und
auf eine Art ist Grube Hugo Egon Balder
sogar dankbar: „Sonst wäre ich wahrschein-
lich nie bei Kerner gewesen.“

Ende Oktober kommt der nächste Hori-
zon-Film in die Kinos. In der Dokumentation
„Dalai Lama Renaissance“ würden an die
50 Wissenschaftler mit dem Dalai Lama dis-
kutieren, erzählt Grube. Der 44-Jährige hat
das Gefühl, dass „das für mich die Krönung
meines schöpferischen Daseins sein wird“.

Udo Grube hat es als Filmverleihchef bis in die Sendung Kerner geschafft – die Botschaften der Horizon-Filme sind umstritten.  Foto Michael Steinert

Verlieren will gelernt sein. Doch manche
Vaihinger Bezirksbeiräte schlagen auch
nach der politischen Niederlage im Kampf
gegen die Ansiedlung des geplanten Fern-
omnibus-Bahnhofs im Stadtbezirk lieber
die Schlachten von gestern. Sogar juristi-
sche Schritte werden erwogen.

Von Thomas Braun

Die vorgeladenen Vertreter der Stuttgarter
Stadtverwaltung hatten es diesmal vorgezo-
gen, nicht in der Alten Kelter zu erscheinen.
Dort sollten sie eigentlich den Vaihinger
Lokalpolitikern erneut Rede und Antwort
stehen. „Im Rathaus ist man der Meinung,
zum jetzigen Zeitpunkt alle Fragen zum
Thema Fernbahnhof beantwortet zu haben“,
erläuterte Bezirksvorsteher Wolfgang Mein-
hardt. Er riet dazu, nicht in der „Trotzreak-
tion“ zu verharren: „Sonst nimmt womöglich
der Stadtbezirk Schaden.“ Man müsse nun,
nachdem der Technikausschuss des Gemein-
derats den Aufstellungsbeschluss für die Om-
nibusbahnsteige am Vaihinger Bahnhof ge-
fasst habe, „das Beste daraus machen“.

Während CDU und SPD Meinhardts Mah-
nung beherzigten und sich – bei aller Kritik
am Standort – dafür aussprachen, die Pla-
nung im weiteren Verlauf des Verfahrens
mitzugestalten, betrieben vor allem Konrad
Ruf (Freie Wähler) und Kristin Wedekind
(Grüne) lieber weiter Fundamentalopposi-
tion. Ruf bezweifelte zum wiederholten Mal
die Rechtmäßigkeit des Verfahrens, weil die
Stadträte nach der Ablehnung der Pläne
durch den Bezirksbeirat am 10. Juni das
Konzept verabschiedet hatten, ohne noch-
mals eine Stellungnahme des Vaihinger Gre-
miums einzuholen. Gegebenenfalls müsse
man auch juristische Schritte gegen die Stadt
einleiten, so Ruf. Immerhin: sein Antrag, den
Verwaltungsausschuss des Gemeinderats mit
der Prüfung des Verfahrens zu beauftragen,
wurde mehrheitlich angenommen.

Persönlich enttäuscht sei er von der Ver-
waltung, die ihm nicht einmal eine Antwort
auf sein Protestschreiben habe zukommen
lassen, beklagte Ruf noch. Da hatten freilich
bereits alle anderen Bezirksbeiräte bereits
einen an Ruf adressierten Antwortbrief auf
dem Tisch, in dem Baubürgermeister Mat-
thias Hahn das Anhörungsverfahren als juris-
tisch korrekt gerechtfertigt hatte.

Kristin Wedekind kritisierte vor allem
fehlende Passagen im Protokoll der letzten
Sitzung des Gremiums, bei dem Vertreter des
Stadtplanungsamts und der Wirtschaftsförde-
rung zugegen gewesen waren. Für ihre Forde-
rung, eine nachträgliche Stellungnahme des
Baubürgermeisters zur Ablehnung des Pro-
jekts durch den Bezirksbeirat einzufordern,
fand sich schließlich ebenfalls eine Mehrheit.
Und auch CDU und SPD durften sich noch
unter die Antragssteller einreihen: sie wollen
den geplanten Einzelhandel am Fernomni-
bus-Bahnhof auf maximal 200 Quadratmeter
Verkaufsfläche beschränkt sehen.

Pünktlich zum Start der großen Ferien lassen
zehn Bands aus Stuttgart und Umgebung,
unterstützt von Gästen aus Schweden, die
Wellen im Möhringer Freibad beim „School’s
out!-Festival“ höher schlagen. Am kommen-
den Samstag, 19. Juli, verwandelt das Pop-
büro Region Stuttgart in Kooperation mit der
Jugendhaus GmbH und den Stuttgarter Kur-
und Bäderbetrieben das Freibad in der He-
chinger Straße in eine Open-Air-Arena. Zum
regulären Freibadeitritt von 3,60 Euro kann
sich der Musik- und Badefreund von 12 bis
22 Uhr beschallen und bewässern lassen.

Ulrike Dreher vom Popbüro kündigt ei-
nen gitarrenpop-lastigen Nachmittag an, mit
befreienden Melodien und packenden Rhyth-
men zum Tanzen und Plantschen. Am Abend
werden dann alle Regler auf rechts gedreht,
wenn es bei deutschsprachigem Punkrock
„eher lauter zur Sache geht“.

Mit ihrer glasklaren Stimme und souligen
Stücken bildet die Stuttgarter Musikerin Ma-
rie Louise den in sich gekehrten Gegenpol
zum eher nach vorne preschenden Sound der
übrigen Schulschlussrocker. Auch die aus
dem schwedischen Jönköping angereiste
Band „Delarue“, die am Abend im Keller Klub
gastiert, lässt es sich nicht nehmen, am
Nachmittag schon mal sich selbst und die
Möhringer Badefreunde warmzuspielen.  jog

Die Wunde
ist noch
nicht verheilt
Busbahnhof bleibt ein Aufreger

Drei Fahrspuren kosten mehr als vier
Ausbau der Nord-Süd-Straße zwischen A 8 und Gewerbegebiet Vaihingen/Möhringen umstritten
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Pop und Punk im
Freibad Möhringen

„Ich schwebe
nicht über
dem Boden“
Udo Grube und Horizon Film

Der Markt für Mystisches boomt

Der FDP-Fraktionschef Rolf Zeeb (Dritter von links) hat gestern seinen 70. Geburtstag gefeiert. Mit
dabei: Stadtrat Matthias Werwigk, Stadträtin Rose von Stein, Gattin Erika Zeeb, Ministerpräsident
Günther Oettinger und OB Wolfgang Schuster (von links).  Foto Steinert

Wünsche ans Universum

Einbrecher machen Beute
S-WEST/ZUFFENHAUSEN. Unbekannte Täter
sind dieser Tage in zwei Wohnungen im
Stuttgarter Westen eingebrochen und haben
Schmuck, elektronische Geräte und Bargeld
gestohlen. Sie hebelten die Eingangstür zu
einer Wohnung an der Augustenstraße auf
und durchsuchten die Zimmer, aus denen sie
zwei Festplatten und einen Fotoapparat mit-
nahmen. An der Herzogstraße wurde die
Eingangstür im dritten Stock eines Mehrfami-
lienhauses aufgebrochen. Die Täter entwen-
deten eine Kassette mit Schmuck und Bar-
geld. In einem Haus an der Dreysestraße in
Zuffenhausen haben Einbrecher versucht,
eine Wohnungstür aufzuhebeln, gelangten
jedoch nicht in die Räume. Zeugenhinweise
unter der Rufnummer 89 90-63 33.

Autofahrerin genötigt
FEUERBACH. Eine 38-jährige Autofahrerin ist
am Montag gegen 15.30 Uhr in der Heilbron-
ner Straße vom Fahrer eines VW Touran
offenbar mehrfach ausgebremst und genötigt
sowie von dessen Beifahrerin beleidigt wor-
den. Die 38-Jährige war mit ihrem Mercedes
SLK auf der Heilbronner Straße von Feuer-
bach in Richtung Pragsattel unterwegs gewe-
sen. Auf dieser Strecke soll der Fahrer des
Touran sie mehrfach zum Bremsen genötigt
und am Vorbeifahren gehindert haben. Als
sie an der Ampel auf Höhe der Borsigstraße
anhalten mussten, stieg die Beifahrerin aus
dem Touran aus, ging zu der Mercedes-Fahre-
rin und beschimpfte sie. Nach Angaben der
38-Jährigen, die das Pärchen anzeigte, sollen
auch andere Autofahrer durch den Touran
gefährdet worden sein. Die Polizei bittet
Zeugen und Geschädigte, sich unter der Ruf-
nummer 89 90-42 00 zu melden.

Rollerfahrerin schwer gestürzt
ROHR. Einen Schlüsselbeinbruch hat sich
eine 57 Jahre alte Rollerfahrerin am Montag
bei einem Unfall in der Schwefelbaumstraße
zugezogen. Die Besatzung eines Rettungswa-
gens kümmerte sich um sie und brachte sie
in ein Krankenhaus. Die Frau hatte gegen
16.50 Uhr die Schwarzbachstraße aus Rich-
tung Osterbronnstraße befahren und bog
nach rechts in die Schwefelbachstraße ein.
Dabei touchierte sie mit ihrem Vorderrad
den Bordstein und kam dadurch zu Fall.

Notebook gestohlen
BAD CANNSTATT. Unbekannte Täter sind zwi-
schen Sonntag, 15.30 Uhr, und Montag,
8 Uhr, in die Lagerhalle eines Paketzustellers
an der Naststraße eingebrochen und haben
einen Laptop gestohlen und etwa fünfzig
Pakete geöffnet. Die Täter drangen auf unge-
klärte Art in die Halle ein. Sie öffneten und
durchsuchten Postsendungen und stahlen
das Firmen-Notebook des Paketdienstes. Was
sonst noch fehlt, ist vorerst unklar. Zeugen-
hinweise unter Telefon 89 90-41 00. cor
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